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Dicht umringt: Nabu-Experte Uwe Kirchberger erzählte Papenteicher Kindern aus der Welt der Fle-
dermäuse. Nach Sonnenuntergang spürten die Kinder die Tiere an den Stapelteichen auf. Niebuhr

Einsatz Oktoberschreck: Hans-Ulrich Koch organisierte Übungen
über Landkreisgrenzen hinweg. Fröhling

Papenteich. Auf hochwertige
Navigationsgeräte von Audis
hatten es Diebe im Papenteich
in der Nacht von Dienstag auf
Mittwoch abgesehen. Vier
Autos wurden aufgebrochen,
die Navis daraus entwendet. 

Die entstandene Schaden
beträgt laut Polizei rund
12.500 Euro. Betroffen waren
Groß Schwülper (Meerwie-
sen), Vordorf (Rosengarten
und Bahwiese) und Rethen
(Wiesenweg). Die Tatzeiten
liegen zwischen 20.15 Uhr
und 9 Uhr. 

Hinweise auf die Täter gibt
es bislang noch nicht. Die Po-
lizei geht davon aus, dass die
Autoaufbrüche in Zusammen-
hang miteinander stehen. Die
Polizei Meine hofft auf Hin-
weise von Zeugen, die in der
Nacht verdächtige Beobach-
tungen gemacht haben. Hin-
weise an Tel. 05304 91230.

Audi-Navis
entwendet
Diebe im Papenteich

Meine (rn). Fledermäuse sind
nachtaktiv. Zu sehen bekommt
man die Raubtiere daher sel-
ten. 20 Kinder und ein paar El-
tern spürten sie am Dienstag-
abend nach Einbruch der Dun-
kelheit zusammen mit Nabu-
Experte Uwe Kirchberger an
den Meiner Stapelteichen auf.

Kirchberger zeigte den Kin-
dern zunächst präparierte
Exemplare und Skelette der
Zwergfledermaus und des
Großen Abendseglers – der
kleinsten und der größten hier
beheimateten Art. Die Kinder
waren sich einig: „Die sind ja
so niedlich.“ Nützlich sind sie
auch. Denn eine Fledermaus

vertilgt pro Tag ein Drittel ih-
res Körpergewichts an Insek-
ten. Der Nabu-Experte rech-
nete vor: „Eine Zwergfleder-
maus wiegt sechs Gramm. Sie
frisst also zwei Gramm. Das
sind schon einige Hundert
Mücken.“

Gefährlich sind Fledermäuse
für Menschen nicht. Zwar gebe
es zwei Arten, die sich von Blut
ernähren, sagte Kirchberger.
„Aber die leben in den Tropen.
Die eine Art ist auf Vögel spe-
zialisiert, die andere auf Rin-
der.“ Zur Orientierung nutzen
Fledermäuse Ultraschall. Die
ausgesendeten Wellen werden
von Hindernissen oder Beute-
tieren reflektiert. Mit soge-

nannten Bat-Detektoren kön-
nen sie fürs menschliche Ohr
hörbar gemacht werden – je
nach Größe der Fledermaus als
leises Knistern oder lautes
Blubbern.

Die Fledermauswanderung
ist Teil des Ferienprogrammes
der Samtgemeinde. Jutta
Koch-Nietzwitz und Thomas
Freyer von der Papenteicher
Jugendförderung ist es wichtig,
den Kindern zu zeigen, wie viel
man direkt vor der Haustür er-
leben kann. Und Aktionen, die
erst spät abends beginnen, sind
doppelt aufregend, weiß Koch-
Nietzwitz: „Es ist dunkel und
die Kinder unternehmen etwas
ohne ihre Eltern.“

Fledermaus frisst jeden Tag
mehrere hundert Mücken
Kinder spüren während Ferienaktion in Meine nachtaktive Tiere auf

Rötgesbüttel (co). Im Jahre
1250 wurde die Kapelle in
Rötgesbüttel von Mönchen
aus dem nahegelegenen Klos-
ter in Meine gebaut. Damals
völlig ausreichend für die Be-
völkerungszahl. Im Jahr 1928
wurde der Platz jedoch recht
knapp – die Kirche wurde an-
gebaut. Jetzt will die Kirchen-
gemeinde den Kapellenraum
umbauen, um ihn unter ande-
rem auch für die Kinder- und
Jugendarbeit nutzen zu kön-
nen.

Pastor Heinrich Schlimme
zeigt das Innere der Kapelle.
Es riecht nach altem Holz.
Rechter Hand liegt eine Tür,
die es schon zur Zeit des drei-
ßigjährigen Krieges gegeben
hat. Fünf Bänke stehen in
dem Raum, der nur an Hei-
ligabend oder bei Konfirma-
tionen genutzt wird. „Das ist
alles toter Raum“, sagt
Schlimme. Damit Besucher
von dort aus in das Kirchen-
schiff sehen können, müssen
mehrere Holzteile mühsam

aus der Wand gehoben wer-
den. Etwa 200 Leute haben in
der Kirche Platz, in der Ka-
pelle derzeit weitere 40.

Eine Falttür trennt den
Raum von einem kleineren
Zimmer. Dort stehen Stühle
und Tische für Konfirman-
denunterricht und Gemein-
dearbeit bereit, auch der
Frauenkreis trifft sich dort –
viel Platz ist nicht. „Eine
Mutter-Kind-Gruppe ist hier
gar nicht möglich“, sagt
Schlimme. 

Darum sollen die Räume
zusammengelegt werden. Die
Holzwand soll eine Falt- oder
Schiebetür ersetzen. Statt
Bänken sollen Tische und
Stühle in die Kapelle, die je
nach Bedarf umgestellt wer-
den können. Auch ein Wind-
fang für die jahrhundertealte
Tür sei wünschenswert. Au-
ßerdem eine kleine Teeküche.

50.000 bis 70.000 Euro
würde der Umbau kosten. Ei-
gentlich hätten die Arbeiten
bereits beginnen sollen. Aber:

„Wir warten auf die genaue
Kostenschätzung des Amtes
für Bau- und Kunstpflege“,
erklärt der Geistliche. Dann
erst können die Gremien des
Kirchenkreises über finan-
zielle Unterstützung ent-
scheiden. Ein erster Spenden-
aufruf brachte 3000 Euro,
auch die politische Gemeinde
habe ihre Unterstützung zu-
gesagt. 

Pastor Schlimme hofft, dass
die Arbeiten im nächsten Jahr
beginnen können. 

In der Kapelle wird mehr Platz benötigt
Kirchengemeinde Rötgesbüttel plant Umbau für 50.000 bis 70.000 Euro – Nutzung für Kinder- und Jugendarbeit

Lagesbüttel. Wenn eine Feu-
erwehr im Papenteich zu ei-
nem Einsatz gerufen wird, er-
halten die Brandschützer zu-
sätzlich eine Nachricht auf ihr
Mobiltelefon. Dass dieser Ser-
vice eingeführt wurde, hat
Hans-Ulrich Koch entschei-
dend mit beeinflusst. 40 Jahre
lang engagierte er sich in der
Feuerwehr, vor kurzem hat
der stellvertretende Gemein-
debrandmeister die Alters-
grenze von 62 Jahren erreicht. 

„Ich gehe mit einem lachen-
den und einem weinenden Au-
ge“, sagt Koch. Die Arbeit ha-
be Spaß gemacht. „Aber es ist
erleichternd, sich nicht mehr
nach dem Meldeempfänger
richten zu müssen“, so der La-
gesbütteler. 

16 Jahre war er stellvertre-
tender Gemeindebrandmeis-
ter, auch als stellvertretender
Gemeindeausbildungsleiter
war er jahrelang tätig. Als
Ortsbrandmeister in Lages-

büttel gründete er die Jugend-
feuerwehr mit damals elf Ju-
gendlichen.

„Er hat sich hier im Papen-
teich sehr eingebracht“, lobt
Gemeindebrandmeister Her-
mann Schölkmann den 62-
Jährigen. Für die Handyalar-
mierung durch das System Za-
bos habe er zusammen mit der
zuständigen Firma das Grund-
gerüst erarbeitet. 

Die Feuerwehrleute werden
nicht nur über die Sirene, son-

dern auch durch eine SMS
alarmiert, sodass immer öfter
auf den Meldeempfänger ver-
zichtet werden kann. Einzelne
Ortswehren im Bromer Ge-
biet haben den Service gemie-
tet. „Das System hat sich be-
währt und ist kostengünstig“,
erklärt Schölkmann. Das Geld
dafür zahle die Samtgemein-
de. Vor fünf Jahren gab es die
ersten Testläufe, vor drei Jah-
ren wurde das System flächen-
deckend eingeführt.

Wegbereiter für die Alarmierung per Handy
Der stellvertretende Gemeindebrandmeister Hans-Ulrich Koch scheidet aus Altersgründen aus

Adenbüttel. Die Singge-
meinschaft Adenbüttel
probt immer donnerstags
von 20 bis 22 Uhr im
Gasthaus Michels.
Didderse. Das Leichtath-
letik-Training des SSV
Didderse beginnt don-
nerstags um 17.30 Uhr.
Infos bei Bärbel Groepler,
Tel. 05373-2777.
Grassel. „Wer rastet der
rostet“ – unter diesem
Motto trifft sich die Gras-
seler Seniorengymnastik-
gruppe heute um 14.30
Uhr im Dorfgemein-
schaftshaus in Grassel.
Unter der Anleitung von
Andrea Weps wird mit
Stäben, Hanteln, Bällen
und Tüchern auf Matten
Bodengymnastik gemacht.

Papenteich
Gotteshaus aus Felsstein: Heinrich Schlimme, Pastor der Gemeinde Rötgesbüttel, zeigt die im
Jahre 1250 erbaute Kapelle. Der Innenraum soll nun umgebaut werden.

Im Kapellenraum: Pastor Heinrich Schlimme zeigt die Holz-
wand, die durch eine Tür ersetzt werden soll. Photowerk (co/2)


